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Heinrich Kupffer
Die Qualifikation des Lehrers und seine Position im Erziehungs¬
system
Der Einstieg in den Problembereich der „Polyvalenz" ergibt sich vom Stichwort „Profes¬
sionaüsierang" aus. Alle Professionahsierung wurde als eine Stärkung der beraflichen
Kompetenz des Lehrers im Gegensatz zu seiner bloßen Funktion in der Hierarchie
verstanden. Man ging angesichts der wirklichen Verhältnisse in der Schule davon aus, daß
berafliche Kompetenz und fremdbestimmtes Funktionärstum komplementäre Größen
seien. Je kompetenter der Lehrer würde, desto größer - so hofft man - sollte seine Chance
sein, sich dem Druck der Bürokratie zu entwinden.
Hier bedarf es einer Differenzierung. Das Problem der Professionahsierung betrifft vor
allem den Grund- und Hauptschullehrer. Da dieser aus anderen Motiven und auf anderen
Wegen zu seinem Beraf kommt als der Gymnasiallehrer, stellen sich auch die Fragen des
Berafsverständnisses für beide unterschiedlich. Studienräte, von denen einige nur Lehrer
geworden sind, weil sie nichts anderes gefunden haben, definieren sich daher nicht über
die Professionahsierung als Organisatoren, Planer und Durchführer von Unterricht,
sondern über ihre Fachkompetenz. Akademisches Expertentum konnte für sie ein
Gegengewicht zur bürokratischen Reglementierung darstellen und ihnen einen gewissen
Freiraum zur Gewinnung von beruflicher Identität offenhalten.
Das Professionalisierungskonzept hatte seine Hauptfunktion in der Abwehr der bürokra¬
tischen Vereinnahmung des Lehrers, verblieb aber, wenngleich kritisch, weitgehend
innerhalb der Grenzen des schulischen Apparats. Mit dem Übergang zu einer „Polyva-
lenz"-Diskussion rücken dagegen die zuvor ausgeblendeten geseUschafthchen Bedingun¬
gen der Lehrertätigkeit ins Bhckfeld. Bisher hat die Erziehungswissenschaft, wenn sie sich
mit dem Lehrerberaf befaßte, die Tätigkeiten des Lehrers erforscht und ihn innerhalb der
Institution Schule als Behenscher aller dieser Tätigkeiten aufgebaut. Von jetzt an
analysiert sie nicht mehr die institutionsimmanenten Aufgabenfelder des Lehrers, um sie
dann zu synthetisieren, sondern die gesellschaftlichen Bedingungen dieses Berufes
insgesamt. Dafür empfiehlt sich der Gedanke der Polyvalenz als neues Paradigma. Sein
Grandmuster ist die Erkenntnis, daß alles, was wir bisher für selbstverständlich halten,
immer nur eine Möglichkeit unter vielen darstellt.
Polyvalenz kann in wenigstens fünf Dimensionen gefunden werden:
Wo lehrt der Lehrer?
Diese Frage ist in der Polyvalenzdiskussion bisher die einzige geblieben. Ihr liegt die
Einsicht zugrande, daß die Schule nur ein denkbarer Lehrort für den Lehrer ist, da er
prinzipiell auch an anderen Lehrorten wie Wirtschaft, Werbung, Kultur, Presse, Rund¬
funk, Freizeitbereich beschäftigt werden könnte.
Z.f.Päd. 19. Beiheft 421
Was qualifiziert den Lehrer?
Auch hier kann das Paradigma der Polyvalenz zum Zuge kommen. Es zeigt sich jetzt, daß
das Pädagogikstudium, ja überhaupt die wissenschaftliche Ausbildung, nur eine Möglich¬
keit unter mehreren anderen darsteUt. Bisher ging man von einer prästabihsierten
Harmonie von Lehrerausbildung und Lehrertätigkeit, von Berufswunsch und Studienin¬
teresse, von Wissenschaft und Praxis aus; doch in Wirklichkeit sind andere Faktoren stets
ebenso wichtig gewesen.
Was verlangt die Schule vom Lehrer?
Die Schule verlangt vom Lehrer mehr und anderes als seine pädagogische Ausbildung.
Auch daß der Lehrer gut unterrichtet, ist nur eine Forderung unter anderen; denn
außerdem zwingt ihn die Schule auch zur Unterwerfung unter Vorgesetzte, zum Disziplin¬
halten in der Klasse, zur formellen Korrektheit, zur poütischen Neutralität; sie erwartet
Wissen, Durchsetzungskraft, Loyalität, Handeln nach Vorschrift, Exaktheit in der
Bewältigung außerunterrichtlicher Aufgaben. Umgekehrt schränkt die Schule die Polyva¬
lenz auch ein und setzt die Prioritäten nach ihren institutionellen Erfordernissen.
Was macht den Erfolg des Lehrers bei den Schülern aus?
Daß der Lehrer interessant unterrichten kann, ist sicherlich eine wesentliche Erwartung
des Schülers, aber niemals die einzige. Er wünscht vielmehr auch: Fairneß, Kommunika¬
tionsbereitschaft, Verständnis, Gerechtigkeit, Ausgeglichenheit, Freundlichkeit und
andere Eigenschaften mehr. Auch diese Erwartungen sind also „polyvalent".
Von wem und wie lernt der moderne Mensch?
Schließlich stellt überhaupt die Organisationsform, daß berufsmäßige Lehrer in der Schule
unterrichten, nur eine Möglichkeit des Lehrens und Lernens unter vielen anderen dar.
Auch das Lernen des modernen Menschen insgesamt ist „polyvalent", denn es gibt ja
heute schon für alle Lebensvollzüge Berater, Trainer, Experten. Das Professionelle des
Lehrerberufes ergibt sich nicht aus zeitlosen Schwerpunkten in der Lehrertätigkeit selbst,
sondern aus den historisch wandelbaren sozialen und beraflichen Bedingungen der
Gesellschaft.
Nun macht es allerdings einen erheblichen Unterschied, ob der Lehrer in der Schule ist
oder aufdem Markt. Daß er „gebraucht" wird, hat einen verschiedenen Sinn, je nachdem,
wo er arbeitet und seine Dienste anbietet. In der Schule heißt „Bedarf" an Lehrern, daß
Stellen frei sind, die besetzt werden müssen, weil der Gesamtplan es so vorsieht.
Erst wenn der Lehrer als Anbieter auf dem Markt erscheint, kann die anfordernde
Institution genau sagen, was sie von ihm will, welche Leistungen sie tatsächlich erwartet;
eben dies wird in der Schule verschleiert. Wenn jetzt mit offenen Karten gespielt wird, so
ergibt das vielleicht eine neue Professionahsierung des Lehrers unter einer ganz anderen
Fragestellung. Diese lautete nicht mehr: Wie bringe ich mich in der Schule optimal zur
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Geltung? - sondern: Wie kann ich mich in der Gesellschaft optimal verkaufen? Das wäre
keine Entprofessionalisierung, sondern eher eine Entschulung, Ent-Etatisierung, Entmy-
thisierang des Lehrerberufes.
Zur Euphorie besteht allerdings kein Anlaß, denn die hier theoretisch mögliche Freiheit
wird durch gesellschaftliche Zwänge in mehrfacher Weise massiv eingeschränkt: in der
Ausbildung, im beraflichen Einsatz, in der öffentlichen Profilierang.
Für die Ausbildung stellt sich die Frage, ob Lehrer nur für den „Bedarf" produziert werden
sollen, so daß die bisher schon geltende Koppelung von Studium und Beruf als legitim
beibehalten werden kann. Was den beruflichen Einsatz betrifft, so kann es natürlich sein,
daß sich der Lehrer, wenn er überhaupt einen Job findet, den jeweiligen Institutionen und
Betrieben ebenso unterwerfen muß, wie er sich in früheren Zeiteen der Kirche, in späteren
dem Staat unterworfen hatte. Die öffentliche Profilierung als neuer Lehrertyp schließlich
wird dadurch erschwert, daß der Lehrer als freier Anbieter auf dem Markt möglicherweise
wieder mehr als Einzelkämpfer auftreten müßte. Dadurch könnten seine bisher wahrge¬
nommenen Verbands- und Standesinteressen gefährdet werden.
Tritt der Lehrer aus der Schule heraus, dann hat das für seinen Beraf und sein
Selbstverständnis weitreichende Konsequenzen. Eine spürbare Innovation wird jedoch
erst dann möglich, wenn sich sowohl die betroffenen Fachleute selbst als auch die
Gesellschaft insgesamt dazu entschließen, einige lieb gewordene Mythen aufzugeben.
Da ist-als erster der Mythos vom Primat des Paxisbezuges in der Lehrerausbildung. Zu
einem zweiten Mythos wird die Lückenlosigkeit und lebenslange Geltung der Ausbildung.
Dazu paßt als dritter der Mythos von der ordnungsgemäßen Ausbildung als einzigem
Lehreneservoir für die Schule. Viertens ist vom Mythos von der staatüchen Zugehörigkeit
des Lehrers zu sprechen. Der fünfte Mythos setzt den vierten fort; denn die staatliche
Zugehörigkeit drückt sich in der Erwartung aus, daß der Lehrer als Beamter vom
Dienstethos getragen sein soll. Verschwinden sollte daher auch der sechste Mythos von der
Entscheidungsunfähigkeit des Lehrers als eines untergeordneten Vermittlungsbeamten.
Der siebente Mythos schließlich besagt, der Lehrer sei ein idealer Typus, der die
drängenden Probleme der Jugenderziehung und Sozialisation, der Bewahrung von
Normen und Werten, der Sinnvermittlung und gerechten Auslese zu lösen vermöge.
Unterbleibt die überfällige Entmythisierang, so sind die Chancen, daß der Lehrer die
gegenwärtige Lage unter dem Stichwort „Polyvalenz" zu seiner Emanzipation nutzt,
äußerst gering.
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